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Leitung und Organisation des Komplexeinsatzes 
neuer Mähdrescher E 512 

in den Kooperationsgemeinschaften 

1. Industriemäßige Produktion verlangt 
Kooperation und leistungsfähige Technik 

Die E inrührung industriemäßiger Produktionsverrahren in 
der Landwirtscha ft muß gekennzeichnet sein durch die Kon­
zentration und Spezialisierung der Produktion, kontinuier­
lichen Arbeitsablauf, optimalEm Ersatz der Handarbeit dureh 
Maschinen sowie eine weitere Ertragssteigerung. 

E ine wesentliche Voraussetzung für das Ein rühren industrie­
mäßiger Verfahren besonders auch in der Ge treideproduktion 
ist, neben der ßereitstellung eines leistungsfähigen Maschi­
nensystems durch die Indu strie, die Scha rFung großer Schläge 
und Produktionseinheiten durch vi elseitige Kooperationshe­
ziehungen zwischen LPG und VEG. 

Das hat unter anderem auch die Komplexerprobung der 
Mähdrescher MD E 512 in der Kooperation Lübstorf ein· 
deutig bestätigt. Die Kooperationsbeziehungen müssen dabei 
so vervollkommnet werden, daß die Arbeitsteilung nach Pro­
dukten im Rahmen ganzer J(ooperatiollsgenl('inschaften wirk­
samer wird [1). 

2. Anforderungen des Mähdrescherkomplexes 
an Schlaggröße und Produktionseinheit 

I'l'lit dem MD E 512 bekommt die sozialistische Landwirt­
scha Ft eine Maschine, die Getreide nls Sehliisselmasehine im 
Maschincllsystem industriemäßig bergen kann. Die hohe Lei­
stung der Maschine als auch die Ubergnbe der Körner wäh­
rend der Arbeit auf LKW sind ausschl:lggebend daFür. Weit 
stärker als der MD E 175 erFordert deshalb der MD E 512 
den üherbetrieblichen kooperativen Einsatz im Komplex. 
Nur dann lasscn sich Kornübernahme während der Fahrt, 
kontinuierlichcr Korntrnnsport und ständige technische Bc­
treuung der MähdreschCl' sowie hohe Leistungen und gün­
stige Ausnutzung des gesamtcn Maschinenparks verwirk­
lichen. 

Nach den Erfahrungen der Prüfstclle Wr Landtecllllik und 
der Kompl exerprobung der MD E 512 im Jahre 1967 hat 
sich der Komplex von 5 Mähdreschern als besonders günstig 
erwiesen [2]. Voll wirksam werden die Vortei le des 5er-Kolll­
plexes allerdings nur, wenn au f Schlägen gea rbeitet wird , 
die einer Tagesleistung des Komplexes entsprechen (TafeI1j. 
Grundsätzlich wird die Komplexgröße durch die abzuern­
tende Getreidelläche, den Ertrag, die Sehlaggl'öße, die Ent­
fernung zwischen den einzelnen Schlagstücken und durch die 
Wegeverhältnisse bestimmt. 

Durch die Schaffung einer gemeinschaftlichen Feldwirtsch:lft 
im Hahmen der Kooperationsgemeinscllaft bes teht die Mög­
lichkeit, unter ßerücksichtigung der natürlichen ßedingun­
gen überall die erforderlichen gl'Oßen Schläge für den Kom­
pl exein~at7. zu sr],aFfen. Entspl'echend den natürlichen und 

Tafet! . Erforderlicher Um fang de r Druschfru chtanbaufläche und d er 
Sehtaggröße bei unterschiedlich großen Mähdrescherkomplexen 
und unte rschiedlicher Kampagnel~istung 

Anzahl der Mähdrescher 
im Komplex St. J 

errorderliche Drusch· 
fruchlonbnurlächc 

bei 
350ha/Kampagne . MDI 1050 
bei 
250 ha/Kampagne. M D 750 

erforderliche 
Schlaggröße in ha 30 ... 45 

fi R 10 

1750 2 800 3500 

1250 2000 2500 

50 ... 75 80 ... 120 100 ... 150 

I Diese Leistung ist in den nächsten J ahren anzustreben. Bei der Be· 
rechnun g wurden 20 Einsalztage untersteHL. 
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ölwnomischen Produktionsbedingungen werd en in Zukunrl 
Miihdrescherl<omplcxe unterschiedlicher Größe zum Einsatz 
kommen, wobei nach unserer l\Ieinung· der 3er-Komplex als 
kleinste Einheit eingesetzt werden solll e (Ta Fel!). 

Der 5er-Komplex erfordert Sehlaggl'ößen von mindestens 
50 ha. Die Feldwege, ßrüeken und f eldzufahrt en sollten so 
hergerichte t werden, daß ein even tu elles U msetzen der Mäh­
drescher mit angebau tem Schneidwerk möglich ist. So erFor­
dert das 4,20-m-Sehneidwerk 5 m breite und das 5,70-m­
Schneid werk 6,5 m breite DurchfahrIen. Bereits ein ein­
maliges Umsclzen mit Schneidwerksab- und -anbau vermin­
dert beim 5er-Komrlex die tägliche Flächenleislung um :\ 
his 3 ha. Kl ein ere Schläge erfordern d:lrübel' hin:1l1s emen 
höheren Anteil 311 Grund- und Wend ezeiten (3). 

3. Schaffung günstiger agrotechnischer 
Einsatzbedingungen für die Mähdrescher 

Die Vorbereitungen für einen erfolgreichen Einsntz der 
Beuen MD E 512 beginnen bereits mit der ßodenbe:lrbeitung 
und ßestelJung. Abgesehen von den Maßnahmen zur opti­
mnlen Gestal tung :lller Wachst umsrn]<toren ist uie Seharfung 
eines möglichst ebenen Mikrorelicls uureh entsprechende 
Bodenbearbeitung unu Bestellung sehr wichtig. \Venn das 
Schneidwerk auch eine gute Uod enanpassung in F:lhrtrieh­
tung hat, so .rühren breile Schnciu werl_e, wenn ein Treibrad 
in eine furche rUlscht oder aur eine Erhebung trifft , zu sehr 
ungleichmäßiger Stoppelhöhe. Bei kurzen I1nlmlängen oder 
bei Lagergetreide geht dann eine Sehneidwcrkseile ort über 
die Ähren hinweg. 

'Nenn der MD E 512 auch über eine Steinrangmulue verfügt, 
so solILen grundsä tzlich auf allen Schlägen die Steine ab­
gesammelt werden. St.eine verursachen rast immer Störzeiten 
und erfordern zusälzlich Zeit zur Entleerung der Sleinfang­
mulde. Uberfauslgroße Sleine füh ren außerdem zu Sehäuen 
an d er förderschnecke oder im Schrägförderscllaeht. 

Der MD E 512 -hat g·egen ü bel' dem MD 175 u. a. den Vorteil, 
daß er Getreide mit einem GrünbesMz bis zu 25 % des 
Strohanleils, mit Kornfeuchten bis 30 % und Strohfeuchten 
bis 40 % befriedigend verm·beitel. Trotzdem sollte man die 
sachgemäße mechanische oder chemische Unkrnulbekämpfung 
nicht vernachlässigen, denn nur unkraulfreie Bestände sichern 
hohe Erträge und hohe Flächenleistungen beim Mähdrescher­
einsalz. Grünbesatz im Get.reide verminderl :luch heim E 512 
die tägliche Einsntzzeit, die Qualität des Er<lrusdlCs und die 
Mengenl eistung. 

Da der MD E 512 selbsl hei hoher Kornfeuchte noch befrie­
digend arbeitet, muß der jeweilige Einsatzzeitpunkt gen au 
mit dem Verwendungs7.\Veek der Körn er und der verfüg­
baren Trocknungskapazität. abgcstimmt werden. Hicr ist eine 
enge Zusammenarbeit zwischen dem Komplexleiter und den 
ßetrieben der VVß GetrcidewirtschaFt besonders notwendig. 

4. Arbeitstechnik beim komplexen 
Mähdreschereinsatz 

Von den bekannten Arheilstechniken bei m Miihdrescherkom­
plexeinsatz (Staffeleinsatz und ß eettechnik) hat sich der 
Staffeleinsatz am besten bewiihrt. Kornlibernahme, Korn­
t.r:ln sport und technische Betreuun g uer Mähdrescher ließen 
sich d1.lbci gut organisiercn. Dcr Stnrreleinsntz ist günstiger 
für die I{örnerabfuhr, da sich hi crbei uie Zwisehenfahrzcite.n 
von Mähdrescher zu Mähdrcsch er verringern, so daß die 
Fahrzeuge schneller beladcn wcrJcll unu infolgedessen der 
FahrzeugbeuarF sinkt. Das trifft beso nucrs für uie Hcuen 
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Moli 512 zu, .da grundsätzlich die Kornübergabe während 
der Fahrt erfolgen sollte. 

Beim Druschbeginn auf einem Schlag ist es im allgemeinen 
erforderlich, daß der Mähdrescherkomplex einmal links­
herum um den Schlag (Schnecke zum Bestand) fährt, da die 

, bewachsenen Feldraiile 'ein Rechtsherumrahren nicht ermög­
lichen und die Transportfahrzeuge zum Ausbunkern nicht in 

, die Nachbarkulturen fahren dürfen. 

Die Arbeit der Strohbergemaschinen wird sehr erleichtert, 
wenn man nach dem Anmäh~n mit den Mähdreschern den 
Schlag in Beete unterteilt. Die mittlere Beetbreite sollte beim 
5ercKompJcx im allgemeinen zwischen 150 und 200 m betra-

'- -gen. 200 m sind möglichst nicht zu überschreiten, um größer(' 
Leerfahrten beiin Wenderi zu vermeiden [4). 

Bei der Berechnung der Beetbreite ist von der Anzahl der 
) :zum Komplex gehörenden Mähdrescher und der tatsä<'h­

lichen Arbeitsbreite des einzelnen Mähdreschers auszugehen, 
die , beim 5,70-m-Schneidwerk im Mittel 5,30 m und beim 

, 4,20-m-Schneidwerk im Mittel 3,80 m beträgt. Die zur Beet-
'einteilung der Schläge erforderlichen Fahrschneisen sollte 
möglichst nut ein Mähdrescher abernten, da hierbei der Bun­
ker bei langen Schlägen im Stand entleert werden muß. Die 
Zwischenfahrzeiten der Transportrahrzeuge verringern ~ch 

und die Dbersicht für den Komplexleiter und Komplex-
, ' schlos5er ist besser gegeben, wenn man die Beete von der 

Mitte her, also linksherum aberntet. Dieser Vorteil wird 
'----.J um ' so größer, je länger die Schläge sind und je mehr sich 

-" ! . 

,;der Komplex auseinanderzieht. 

Da sich die Abbunkerzeiten bei Einsatz von 5 Mälldreschern 
überschneiden können, müssen immer zwei Transportrahr­

,zeuge die StaUel begleiten bzw. auf dem Schlag sein. Beim 
J(omplexeinsatz während der Dunkelheit ist es besonders 
wichtig, wenn auch schwierig, daß die Kolonne zusammen­
bleibt. pas Feld wird besser ausgeleuchtet, so daß die Bun­
ker besser entleert werden und die Mähdreschedahrer die 
Bestandesmerkmale besser erkennen können. 

' 5. Auswahl und Einsatz der Möhdrescherfahrer 

" 5.1. Anforderungen an die Mähdrescherfahrer 

Die Leistung des Mähdreschers wird vom Wissen und Kön­
nen des Fahrers stark beeinflußt. Für die Bedienung des 
neuen Mähdreschers sind Fahrer auszuwähle!l' die 

- über langjährige Erfahrungen bei der Bedienung des Mähdre.chers 

verfügen und den Berechtlgung •• chein lur Bedienung des E 512 

~rworben hoben: 

sich gut In ein Kollektiv einfinden und dem Komplexelnsatl auf­
geschlossen gegenüberstehen; 

- ein hohes Bewußtsei", hoben, d, h, Ihre Kräfte all.eltlg lur Weiter" 
entwicklung der Kooperation in unserer sOliallstischen Landwirt­

schaft einsetzen; 

ous den verschiedenen Betrieben der Kooperation kommen, damit 

eine echte Kopperotion entsteht, 

Grundsätzlich sollte man ZWeI Fahrer je Mähdrescher aus­
bilden'. 

5.2. EInsatzvariante .. ganztägige Arbeit" 

Für einen 5er-Komplex werde'n hierbei 8 ausgebildete Mäh­
drescherrahrer benötigt, davon sind 7 Fahrer täglich auf dem 

/ Feld und immer ein Fahrer hat seinen ihm je Woche zu­
stehenden freien Tag. Während 5 Fahrer die Mähd'rescher 

I bedienen, lösen der 6, und 7. Fahrer einen Starrimfahrer 
// nach dem anderen ab, so daß diese gestaffelt ihre Ruhe-, 

r' Frühstücks-, Mittags-, Karree- und Abep.dbrotpausen ein­
halten können. 

In der Kooperation Lübston wurde der Einsatz so organi~ 
, siert, 'daß jeder Stammfahrer an einem Tag in der Woche 
'die Funktion des Springers ausübte, um niemanden 'zu be­
nflchteiligen. Der 6. und 7. Mähdrescherfahrer auf dem Feld 
'wurden nach dem täglichen Durchschnittsverdienst der fünf 
Stammfahrer vergütet. Um die Ausgabe des Mittagessens auf 
eine kurze Zeit beschränken zu können, haben auch Kom-
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plexschl08s~r und Komple~leiter~kurzzeiti~ die -Mähdr~scher~ 
fahrer abgelöst. 

Diese Einsatzvariante der Mähdresch'erfahrer, die mit relativ 
wenig Arbeitskräften auskommt, trägt aber nicht zur Ent­
lastung der Landbevölkerung bei, denn jeder Fahrer ist 
so 10 bis 14 Stunden am Tag im Einsatz. 

5.3. Einsatzvariante .. Schichtarbeit" 

Entsprechend den in der Kooperation Lübston gesammelten 
Enahrungen und um eine geregelte, nicht übermäßig lange 
Arbeitszeit für die Mähdrescherlahrer zu erreichen, wird 
grundsätzlich der Einsatz in zwei Schichten empfohlen. Frei­
zeit benötigt ein Mähdrescherfahrer vor allem auch, um sich 
während der Ernlekampagne nochmals mit der Bedienungs­
anleitung zu beschäftigen und um bestimmte , Faehartikel zu 
studieren. Die Variante Schichtarbeit verlangt mindestens 
10 ausgebildete Mähdrescherfahrer für den 5er-Kompltix. Je 
nach den' Einsa tzbedingungen wäre der Schichtwechsel um 
14 oder 15 Uhr. Um den 5 Fahrern auf dem Feld auch wäh­
rend der Einsatzzeit kleinere Pausen zu ermöglichen, sollte 
ein 6. Fahrer st.ändig auf dem Feld sein, der gegebenenfalls 
auch den Komplexschlosser bei bestimmten Arbeiten unter, 
stützt. Deshalb müßte jeder Fahrer an einem Tag in der 
Woche eine Doppelschichtfahren. Eine 2. Doppelschicht je 
Woche kommt noch hinzu, damit jedem 'Fahrer einmal 
wöche,ntlich ein r~eier Tag gewährt werden kann. Bei dieser 
Einteilung gibt es keine Stammfahrer, jeder Fahrer ist gleich­
berechtigt, und ein großer Vorteil ist, daß die Hauptmahl­
zeit vor bzw. nach der Arbeitszeit eingenommen werden 
kann. Nach dieser Variante der Zweischichtarbeit wäre jeder 
Mähdrescherfabrer in der Woche 52 bis 56 h beschäftigt u.nd 
hätte darüber hinaus einen freien Tag (Tarel 2). Damit dürfte 
eine nicht zu hohe körperliche Belastung des einzelnen Fah­
rers erreichbar und trotzdem eine gute Verdienstmögliehkeit 
gegeben sein. Aur die Mähdrescherleistung wirkt sich die 
Zweischichtarbeit günstig aus. 

6. Vorbereitung des Komplexeinsatzes 
durch den Kooperationsrat und Aufgaben 

'des Komplexleiters 

6.1. Aufgaben des Kooper.'ationlrates 

Die Mitglieder des Kooperationsrates haben in erster Linie 
die Aufgabe, alle Mitarbeiter ihrer Betriebe mit den neuen 
Problemen des Komplexeinsatzes leistungsfähiger Mähdre­
scher im Rabmen der Kooperat.ion bekannlzumachen, sie 
darauf ideologisch vOTzubereiten und für eine entsprechende 
fachliche Qualifizierung zu sorgen. Alle Milarbeiter sind aktiv 
zur Verwirklichung der kooperativen industriemäßigen Ge­
trei<leernte einzuschalten. 

Dazu IlOmmen noch folgende Aufgaben: 
- Kauf der MD E 512 und der Nachfolgetechnik als gemelnschoftliches 

Eigentum der Kooperation; 

- Schaffung gr06er Schläge und systematischer Obergong zu groß­
feldrlger Fruchtfolge und gemeinsomer Feldwirtschaft; 

Entwicklung 'eines Getreideortenverhältnisses entsprechend den per­
spektivischen Aufgaben der' Kooperation und richtige Sortenstaffe­
lung, um die MD E 512 am günstigsten ausnutzen und die Sorten 
zum agrotechnischen Termin ernten zu können; 
Ermittlung der erforderlichen Strohbergemaschinen und Abladeeln­

I richtungen In Abhängigkeit von der Mähd~escherkomplexlel.tung 
und den natürlichen EInsatzbedingungen [3]; 

- Auswahl der Mähdrescherfahrer, Schlosser und des Komplexleiters 

für die Mähdrescher sowie der Lei~er und Bedienungskröfte für 
die Strohberge- und Strohablademaschinen; 

Tafel 2, Wöchentliehe Arbeitszeit der Mähdrescherfabrer beim Ser­
"Komplex mit 10 Fahrern und Zweisehichtsystem 

Anzahl der 
Wochentage 

4 
,2 

6 insges. 

Schichtzeit von 
8,00 ." H30 Uhr 

H ,30 00' 21.00 Uhr 

je 6,5 h 
je 13,0 h 

52 h/Woche 

Schichtzeit von 
7,30,,, 14.30 Uhr 

14,30 .. : 21.30 Uhr 

je 7 h 
je 14 h 

56h/Woche 
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Ta(eI 3. Mlls ter rür den täglichen Arbeitsnachweis der Mähdresch errnhrer in der Koopernt ionsgemeinschnrt Lübstorl 

Datum MD Fahrer Be trieb Frucht.rl Fl ächen · Zeilollrwond Korn- Bemerkungen 
A ug. N r. lci sfg. Tra nsporl Leistg. Rep a r.t. Gesamt Mengen· Ve r-

ha h 

I R. CrF'gorowius J(I.·Trebbow \,yeizen 12 0,5 
18. Il avela nd Kl.-Trebbow 'Veizen 10 0 ,5 
18. ßed n arzik KI.·Tr.bbow v..'eizcn 12,5 C,5 
IR. R. eserve Pleiller Kl.-Trebbow 'Veizen (11,5) 0, 5 

- Anleitung der Normenkommission bel der schlagabhängigen Nor­
mung der , Arbeit, Klörung der Vergütung und Führung eines 
Erntewettbewerbes : 

Sicherung der technischen Betreuung des Mähdrescherkomplexes 
und des nächtlichen Durchsichtsdienstes, eventuell über schriftliche 
Vereinbarungen mit dem Kreisbetrieb für Landtechnik: 

- gemeinsam mit dem Kombinat für Getreidewirtschaft Schaffung der 
erforderlichen Kapazität für Annahme , Trocknung und Lagerung 
der Druschfrüchte (Körner). Vertragsabschluß über Umfang, Art 
und Qualität des anzuliefe rnden Getreides mit dem Kombinat für 
Getreidewirtschaft (VEAB): 

- Kauf von LKW für den Transport durch die BHG bzw. zwischen· 
genossenschaftliche Tronsporteinrichtung veranlassen sowie auch 
hier Abschluß des erforderlichen Vertrages zum Korntransport ab 
Mähdrescher . 

Es soll en hier nur die wichtigtsen Aufgaben angeführt wer­
den. Am bes ten wird die Vorbereitung im Zusammenh:m g 
mit der allgemeinen Einführung der sozialistischen ßelrir.bs­
wirtschaft nach dem Beispi el Neuholland gewährleiste t. 

6.2. Aufgaben des Komplexleiter. 

Die Leitung des Mähdrescherkomplcxes einschließlich der 
Korntranspo rlfahrze uge obliegt einem Komplexleiter, der bei 
Zweischichta rbeit einen SLellvertreter hat. Dem Leiter des 
Komplexes werd en Mähdrescher, Mähdl'escherfahrer, Repara­
turpersonal für den Komplex, Transportfahrzeuge und Fah­
rer direkt unters tellt. Nur er ist in bezug auf die gesamten 
Einsatzfragen und die unmittelba re Organisation der Arbeit 
\\' cisungsberechlig t. Mit dem VEAB bzw. dem Kombina t fü r 
Getreidewirtschaft oder der Tt'ansporteinriehtung ist hinsicht­
lich der Unters tellung der Transportfahrzeuge ein e Verein­
barung abzuschließen. Der Leiter des Komplexes muß ein 
sehr qualifizierter und erfahrener Milarbeiler der Koopera­
tionsgemein schaft sein, der die Interessen aller Kooperatiom­
partner gerecht vertritl. Neben besonderen Fähigl{eiten bei 
der Organisa Iion der Arbeit muß er Menschen führen und 
leiten können. 

Nach den Erfahrungen des Autors als Komplexleiter in der 
Kooperalionsgemeinschnft Lübsl orC im Jahre 1967 hat der 
l.ciler des Komplexeinsa tzes folgend e Aufgaben: 

er arbeitet zusammen mit den Finalproduzenten den Einsatzplan 
aus, läßt ihn vom KooperationsrCl t bestätigen und sorgt im prak~ 

t ischen Ein satz für die Realisierung. Der Einsatzplan muß als 
Netzwerk aufgestellt werden [51;1 

- er legt die Einsatzvarianten auf den einzelnen Schlägen und die 
Arbeitstechnik fest ; 

er bestimmt die Arbeitsgeschwindigkeit der Mähdrescher In Ab­
hängigkeit von d e r Verfustmessung. er kontrolliert die Einstellung 
und sorgt für das Einholten der QU'alitätsmerkmale, wie Stoppel­
höhe, Reinheit usw. Besonders bel der Verlustmessung wird er 
vom Reservefanrer und Komplexschlosser unterstützt; 

- er setzt die Transportfahrzeuge auf dem Schlag ein und orgoni,iert 
den gestaffelten Einastz der Fahrzeuge über den ganzen Tag 
unter Berücksichtigung des Ertrages, der Transportentfernung und 

der Mähdreschereinsotzzeit: 

- er übergibt einem Vertreter der Transportgemeinschaft die Fahr­
zeuge bei Schlechtwetterperioden. der dann für die Ausnutzung 
verantwortlich ist ; 

- er erteilt die Arbeitsaufträge, übermittelt die Normvorgabe und 
sorgt für die Einhaltuog der Arbeitsschutz- und Brandschutzbestim­
mUl'lgen in seinem Bereich: 

- er registriert für den Komplex, Jeden einzelnen Mähdrescher und 
jedes Transpo rtlahrzeug Flächen- und Mengenleistung des Tages 
und führt den Leistungsoachwei s für die Abrechnung (Tafel 3) : 

I s. a. 11 . ~fI 9G8, s. 185 
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Lei s t!::. IlIsLe 
h h h ul % 

11 0,5 12 480 1,0 Korn· S lroh-

10 1,5 12 400 0,8 verhä llnis 

11 0,5 12 500 0, 9 1 : 0,8 

10,5 1,0 12 (460) m ill!erer Grün-
besalz, t eils Lager 

er erarbeitet den MD-Fahrer-Einsatzplon und sorgt für die richtige 
EInhaltung der Arbeitszeit, den Einsatz ' ·der Springer und den 

Schichtwechsel ; , 
er leitet die Ausführung der laufenden Reparaturen und die Er· 
satzteilanforderungen durch den Komplexschlosser: 
er arbeitet gemeinsam mit den Mähdrescherfahrern und dem Kom­
plexschlasser die wicht igsten Aufgaben für den nächtlichen Durch­
sichtdienst und fixiert diese schriftlich; 

- er erarbeitet bei Erm ittlung des Reifegrades und der Reinheit des 
Getreides sowie wegen der Körnerabnahme und der voraussicht­
lichen Dmschzeiten mit dem Vertreter des Finalproduzenten eng 
zusammen und wird in seiner Arbeit von diesem unterstützt. 

J)er Kompl exleiter ist dem Koopera Li ons!';) t gegenüber r r.chrn­
schaflspfli chlig, berichtet vor diesem von Zeit zu Zeit über 
den Stand der Arbeiten und macht Vorschl äge zur Lösung 
aufge tretener Schwierigkeilen. 

7. Organisation der technischen Betreuung 
auf dem Feld und die Aufgaben 
des nächtlichen Durchsichtdienstes 

Für die laufende techni sche Betreuung und Kleinreparaturen 
au f dem Feld genügt bei einem 5c r-Komplcx im allgemeinen 
ein Schl osser mit schnellfa hrendem Repara turwagen. Der 
'Wugen muß die wichtigsten Verschleißteile übersichtli ch ge­
ordnet miLführen. Dieser Kompl exschlosser muß über ein 
hohes fachliches Können verfügen, seh r beweglich sein und 
auch dem Neuen aufgeschlossen gegenüberS lehen. 

Er und auch sein Vertreler bei Zweischicht arbeit sollten 
ebenfalls am MD E 512 au sgebildet sein. Si e müssen dic 
Funklion der Maschine und die Einzelheiten ihrer Instand­
haltung genau kennen. Ein Komplcx sehlosser genügt vor 
allem, wenn er bei Instandselzung vom Reservefa hre r unter­
stützt wird. 

Der Kreisbetrieb für LandLechnik oder a uch die Koopern­
tionswerkstatt müssen außerdem einen näch tlichen Durch­
sichtdienst für die Mähdrescher organisieren. Dafür werden 
im allgemeinen zwei Arbeitskräfte erforderlich sein , wovon 
mindes tens eine besond ers qualifiziert sein sollte (Schweißer­
paß). Zu den Aufgaben des nächtlichen Durchsichtdienstes 
gehören: 

Abschmieren und sonstige Pflege; 
Olwechsel nach Vorschrift , beim Luftfilter täglich; 
Auswechseln schadhafter Teile, wie Messerklingen. Haspelzinken , 
Keilriemen u. ö . ; 

- Kühlerausblasen und Reinigung des Bedienungsstandes; 
Oberprüfen der Lager und anderer Versch leißsteIlen ; 
Reinigen der Siebe, SchüttIer und des Stufenbodens; 

- Entleeren der Steinfangmulde. 

Man kann mit einem Pflege- und Reinigungsaufwand von 
etwa 1,5 bis 2 h je Mähdresdler rechnen, so daß 2 Ak für 
die gewissenhafte Erledigung der Arbeit ausreichen. Die 
Arbeit ist so zu organisieren, daß die Mähdrescherfahrer früh 
die reparierlen und gepflegten Maschinen übern ehmen , tan­
ken und dann aufs Feld fahren können. Der nächlliche 
Durchsichtdiensl macht sich nach den Erfahrungen in de r 
Koopera tion LübsLorf durchaus bezahlt und ist eine wichtige 
Vora ussetzung für den erfolgreichen Einsa tz der MD E 512. 

8. Betreuung der Kollegen auf dem Feld 

E in e ru tioll ellc Auslllllwng deI· ,·erfiigbarell Mähdresehercin ­
sa tzz.eit erlord erl', da ß di e Maschinen auch während del' 
Essenspa usen durchal'beiIen. Die l\Iahlzeiten sind desh alb 
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sowohl für die Mähdrescherrahrer, das leitende Personal a ls 
auch die Fahrer der KOl'l1lransporl(ahrzeuge a uf dem Felde 
auszugeben. Zweckmäßigerweise wird ein zentraler Verprle­
gllngsdienst eingericlllet, der sowohl den Mähdrescherkom­
plex als auch den Strohbergekomplex mit Speisen und Ge­
trän ken versorgt. 

Die Arbeitsmoral der Komplexmitgliedei' steigt sehr, wenn 
entsprechend dcr vVilterung genügend kalte bzw. warmc 
Gelränke gcreicht werdcn. Darübcr I,illaus sollte der Verpflc­
gungsdienst auch Tabakwarcll ulld crC,'ischcn des Obst zum 
Kauf anbieten. 

9. Zusammenfassung 

Ausgehend von den Erfahrungen heim Komplcxeinsal.z der 
MD E 512 in der KooperMion LübstorC w('rden ersLe Ver­
allgemeinerungen zur Leitung lind Organisation des Kom­
plexeinsatzes dieser Mähdrescher vermiLtelt sowie die Anfor­
dcmngcn des Miil,drcscherkomplcxcinsatzes an Schlaggröße 
und Prodnktiollsein heit konkretisiert. Die Zwrischichtarbei t 

Gründe und Möglichkeiten 

bei den neuen Mähdreschern und die Aurgaben der tech­
nischen Betreuung unter besonderer Berücksichtigung des 
nächtlicllen Durchsichtdienstes sind weitere Schwerpunkte des 
Beitrages~ Die Erläute;'ung der Aufgaben des Komplexleiters 
für den Komplex von 5 MD E 512 zeigt, welche neue Quali­
tä t man in der Zusammenarbeit der Kooperationspartner er­
reichen muß, um mit den neuen leistungsfähigen Mähdre­
schcrn wirklich industriemäßig Getreide ernten zu l,önnen. 
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für die Anwendung der Regelungstechnik an Mähdreschern 1 
Ing, Or. G. KÜHN, KOT 

1 • . Der Mähdrescher als Objekt der Regelung 

Von der Lageregelung spezieller Hangmähdrescher abge­
sehen, beziehen sich die gegenwärtigen Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten zur selbsttätigen Regelung von Stcll­
oder Arbeitsvorgängen an Mähdreschern (MD) vor allem 
aur drei Bereiche, und zwar _auf dic Höhenfühl:ung des 
Schneidwerks, auf dus selbsttätige Lenken des Mähdreschers 
und auf das Aufrechterhalten einer zeitlich mögli chs t kon­
stanten vorgegebenen Dreschwerkbelasttlng (D urehsatzrc ­
gelung). Neben einer Verbesse rung der Arbeitsbedingungen 
für den Maschinenführer soll die selbsttä tige Regelung 
dieser Einstell- und Betriebskennwerte zur Verbesserung 
der Arbeitsgüte und zur Steigerung der Flächenleistung d.' s 
Mähdreschers beitragen. 

Als wichtigste Bewertungsgröße für die Arbeitsgü te ein('s 
Mähdreschers dürften die Körnerverluste der einzelnen 
Arbeitsorgane, wie Schneidwerk, Dreschtrommel , S troh­
schüttleI' und Reinigung, anzusehen sein . '\Jährend die 
Körnerverluste am Schneidwerk von einer Vielzahl be­
standesseitig bedingter Einflußgrößen a bh ängen und durch 
die Einstellung und Fahrweise der !lhschine oft nur un­
wesentlich zu beeinflussen sind, lassen die Dreschwerkver­
luste eindeutige Zusammenhän ge zum Durebsatz, d. h. zn 
der je Zeiteinheit zu verarbeitenden Getreidemenge Cr­

kennen (Bild 1). Für die Höhe der Körn erverluste ist aller­
dings weniger der Gesamtdurchsa tz (Körner und Stroh) 
maßgebend, sondern vielmehr die je Zeiteinheit zu v erar­
beitende Strohmenge. Aus dem Zusam menhang zwischen 
Durchsatz und Körnerverlusten folgt , daß ein Mähdrescher 
entsprechend seiner Arbeits charakteristik nur so hoch zu 
belasten ist, daß die Körnerverluste einen bestimmten vor­
gegebenen Wert (gewöhnlich 1,5 % Dreschwerkverluste) 
nicht überschreiten. Andererseits muß der Betriebspunkt 
auch in der Nähe des zuläss igen vVer tes für die Körnerver­
luste liegen, tun eine genügende Fl ächenl eistung zu er­
reichen. Eine Schwierigkeit liegt nun darin, daß die Durch­
satz-Verlust-Charakteristik des Dreschwerks (Bild 1) einen 
parabelförmigen Verlauf a ufweist. In einem bestimmten 
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Arbeitsbereich verursach teine n ur geringfügige Durchsatz 
erhöhung b ereits einen starken Anstieg dcr Körnerverluste 
Ohne wi ederholte Verlustkontrollen kann der Mähdrescher­
fahrer nur erfahrullgsgemäß abschätzen, in welchem Bereich 
Cl' gerade arbeitet. Dabei kommt es gegebenenfalls zu hohen 
Körnerverlusten, zumal der steile Anstieg der Verluste 
m eis t weit unterhalb der Stopfgrenze der Maschine liegt. 
Der momcntane Durchsatz q eines Mähdreschers in Ab­
hängigkeit von de r Schnittbreite B, der Arbeitsgeschwindig­
keit Fr, dem Körnerertrag Qk und dem Verhältnis Ir von 
Korn : Stroh ist 

q = 0,01 B Fr Qk ( 1 + ~). q I B I Fr 

kg/s I ml mls I dtlha 1-
(1) 

Damit ergeben sich als hauptsächliche Störgrößen, die einen 
gewählten Betriebszustand des Mähdreschers beeinflussen, 
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Bild 1. Arbeitscharakteristik e.incs ?I.'1ähdrcschers (Durchsatz-Verlust· 
Chorakteristik für \Vintcrweizen) 
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